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Hallo Ihr Lieben, 

schon wieder Jahreswechsel. 

Und dazu auch wieder 'Büro- und Cheminee-Wetter'. Auch dieses Jahr haben wir 
anscheinend den Wettergott erzürnt. Schneetreiben an Weihnachten, Ausritte im 
Schnee zwischen Weihnachten und Neujahr und zum Abschluss das ganz grosse 
Chaos auf den Strassen und Eisenbahnlinien Anfang Januar - wo sind denn eigentlich 
die typischen trockenen Camargue-Winter mit den kalten, aber sonnigen Mistraltagen 
geblieben? Trotz allem haben wir schöne, gemütliche Feiertage mit Freunden und 
Gästen verbracht (auch wenn die Ausritte eher kurz und spärlich waren). Dass unsere 
Freunde auf der Rückreise allerdings 30 Stunden im Auto bzw. 15 Stunden im Zug 
verbrachten, um in die Schweiz zurückzukehren, scheint uns doch ein sehr hoher Preis 
für einige Tage im allzukalten Süden. 

Richi und Sandra verbringen gerade 10 Tage im hoffentlich sonnigen Portugal. Sylvia 
träumt vom Tauchen mit den Seelöwen in Galapagos im vorigen Jahr und versucht, die 
Pferde trotz knöcheltiefem Schlamm mit Heu und Streicheleinheiten zu versorgen. 
Guapa, unsere Andalusier-Stute, und ihr zweimonatiges Stutfohlen (das erste Fohlen 
von unserem jungem Andalusier-Hengst Duende) verbringen die Nächte im Stall. Dem 
Fohlen scheint es zu gefallen, Guapa wäre lieber draussen bei der Herde und ist am 
Morgen kaum zu bremsen. Weil es nicht schnell genug ging, gab es gestern einen 
heftigen Stoss in meinen Rücken und schon lag ich wie ein Frosch im schwarzen 
eiskalten Schlamm. Guapa rannte davon, das Fohlen beschnupperte mich neugierig 
und Lumpen stand daneben und schien das neue Spiel ganz toll zu finden. Als die 
Stute wieder eingefangen, die nassen Stiefel ausgezogen und die Lebensgeister unter 
einer heissen Dusche wieder zurückkehrten, musste ich dann auch lachen - der 
Wettergott wird sich bestimmt amüsiert haben. 
Ferienpläne stehen für mich zur Zeit nicht an, denn ich besuche einen Kurs, um das 
Wanderreitführerdiplom zu erhalten. Bei der Prüfung Ende Februar geht es um viel 
theoretisches Wissen ums Pferd, aber auch darum ein Hufeisen abzunehmen und 
wieder aufzunageln (und das mit meinen zwei linken Händen) und dann muss noch 
eine Dressurprüfung und ein Cross-Parcours absolviert werden. Bebe findet das nicht 
so toll - Dressur im Viereck, Springen... Nach den ersten Kurstagen liess er den Kopf 
ganz schön hängen, denn dafür ist ein Camargue-Pferd eben doch nicht gemacht. Erst 
beim traditionellen Abrivado am Strand von St. Maries, wo er mit 300 anderen Pferden 
hintern den Stieren hergaloppieren durfte, fand er seine Lebensfreude wieder. Seiner 
Reiterin geht es ja genau gleich, obwohl ich den Kurs sehr interessant und lehrreich 
finde. 

Jetzt aber genug von Schlamm, Regen und Schnee. Dreihundert Tage im Jahr scheint 
hier die Sonne (darum finden wir es auch so schlimm, wenn sie uns einmal im Stich 
lässt). Zum Glück war der Steinmetz, der unsere Hausfassade renovierte, wetterfest. So 
strahlt das Mas Blanc jetzt in neuem Glanz und, ganz ungewohnt, mit blauen 
Fensterläden . Der dunkelgraue Verputz im unteren Teil wurde abgeschlagen, die alter 
Steine geputzt und neue Fugen eingefügt - schön sieht es aus (wenigstens die 
Südfassade - der Rest steht erst im nächsten Winter auf dem Programm). 

Unsere Gäste haben uns auch dieses Jahr die Treue gehalten. Sehr viele Gäste im 
Frühjahr und Herbst, dafür einen ruhigeren Sommer, hat uns 1996 gebracht. 



herzlichen Dank für die vielen schöne Stunden auf dem Pferderücken und am langen 
Tisch, die wir mit Euch verbringen durften. Ohne Eliane und Helene, unsere treuen 
Mitarbeiter, und Sandra, Judith und Manuela, die als Helfer locker Frühstück auftischten, 
Blumensträusse zusammenstellten und auch sonst alles mögliche erledigten, wären wir 
wieder einmal ganz schön ins Schwitzen gekommen - merci an alle. 

Die Pferde-Herde ist immer noch unsere ganz grosse Freude. Einige neue Camargue- 
Pferde sind 1996 zur Herde gekommen. Raiolle, eine sehr kleine, ganz typische 
Camargue-Stute, von der wir im Frühjahr ein Fohlen erwarten. Als Reitpferd macht sie 
uns viel Spass, denn sie ist eben ein typischer 'Camarguais'. Sehr mutig, sehr fleissig, 
aber auch sehr starrköpfig - immer wieder 'diskutiert' sie mit dem Reiter, ob man nicht 
doch einiges anders machen könnte - hier ein bisschen galoppieren, dort dafür 
umkehren... Ganz anders ihr Kollege Perdigau, ein 15-jähriger Camarguais, der für 
seine Rasse schon fast zu gutwillig ist und auf feinste Befehle reagiert. Im November 
kam dann noch Foulco dazu, eine dreijährige, sehr hübsche, wild aufgewachsene 
Stute, mit sehr guten Abstammungspapieren , die ebenfalls im Frühling ein Fohlen 
bekommen sollte (allerdings sieht sie noch gar nicht schwanger aus). Sollte sie nicht 
tragen, werden wir sie im Frühling zureiten. Wer von uns beiden das allerdings machen 
wird, ist noch nicht entschieden. Und wenn sie uns so stolz und eigensinnig anschaut, 
sind wir eigentlich ganz froh, dass es noch nicht so weit ist. 

Telline, das wilde Camargue-Stütchen, das wir vorletztes Jahr gekauft haben, hat sich 
sehr gut gemacht. An der Longe hat sie nach zwei kurzen Lektionen bereits alle 
Kommandos begriffen und beim anschliessenden Satteln und Zäumen blieb sie ganz 
'cool'. Den ersten Spazierritt haben wir bereits hinter uns - und das alles ohne Buckeln. 
Duende, der junge Spanier-Hengst, hat auch seine ersten Spaziergänge mit Reiter(in) 
hinter sich - auch hier ganz ohne Probleme, obwohl Sylvia immer noch ein bisschen die 
Knie zittern, wenn sie in den Sattel steigt. Vor Weihnachten mussten wir uns traurig 
entschliessen, Prinz einzuschläfern. Im Oktober war er schwer krank (vielleicht eine 
Vergiftung durch irgendetwas, das er gefressen hat) und auch der Tierarzt konnte ihm 
nicht mehr helfen. Er war eines unserer ersten Camargue-Pferde. Seit 1990 hatte er 
seine treuen Reiter, die, obwohl in der Zwischenzeit viele andere Pferde zur Auswahl 
standen, immer nur Prinz reiten wollten, auch wenn er mit seinen 19 Jahren schon nicht 
mehr der jüngste war. Der Rest der Herde ist gesund und munter (und im Moment nass). 

Sechs schwarze Katzen und Lumpen, Bello und June, unsere drei Hunde, warten 
bereits ungeduldig auf die Gäste im neuen Jahr. Im Winter reichen eben unsere Hände 
nicht aus, um alle fünfmal täglich richtig durchzukraulen. Wir freuen uns mit Ihnen auf 
die ersten Gäste Ende Januar. 

Jetzt wünschen wir Euch allen (wie immer mit südfranzösischer Verspätung) viel Sonne, 
F r i e d e n  u n d  G l ü c k  i m  n e u e n  J a h r .  
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